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Aspekte der Flora und Vegetation
des NSG „Rheinaue Friemersheim“

in Duisburg

Considerations on Flora und Vegetation of the Floodplain
in the Nature Conservation Area „Rheinaue Friemersheim“

in Duisburg

Corinne Buch , Götz Heinrich Loos & Peter Keil

(Manuskripteingang : 10. Januar 2007)

Kurzfassung: Das NSG „Rheinaue Friemersheim“ ist ein kulturlandschaftlich geprägtes Naturschutzgebiet am
Niederrhein im Stadtgebiet von Duisburg. Als Auenbereich ist das Gebiet ein bedeutender Lebensraumtyp mit
entsprechender Gefährdung, wenn auch Auenwald nur noch fragmentarisch vorhanden ist. Stattdessen domi-
nieren auentypische Wiesen und Weiden als charakteristische Kulturlandschaftselemente . Allerdings sind mit
dem Rheinufer und dem Altrheinarm „Die Roos“ ebenso bedeutsame naturlandschaftliche Elemente vorhan¬
den, die eine Vielzahl bemerkenswerter Arten aufweisen. Diese natürlichen und natumahen Gebiete werden
eingehender dargestellt. Insgesamt konnten im Gebiet in den Jahren 2005 und 2006 589 Gefäßpflanzensippen
nachgewiesen werden. Unter den 61 gefundenen Arten, die in der Roten Liste verzeichnet sind, befinden sich
zahlreiche typische Stromtalpflanzen, die in Nordrhein-Westfalen vorwiegend im Rheintal Vorkommen. Cha¬
rakteristisch für das Rheinufer und die Auen ist weiterhin das Auftreten zahlreicher Neophyten . Analog zu den
bemerkenswerten Pflanzensippen treten entsprechende Gesellschaften auf, einige nur in fragmentarischer, mo¬
nospezifischer Ausbildung, allerdings z. T. in beachtlicher Ausdehnung (z. B. Butometum umbellati, Eleo-
charis  ac/cu/ara -Gesellschaft).

Schlagworte : Niederrhein, Ruhrgebiet, Duisburg, Aue, Auenwälder, Altarm, Flussufer, natürliche Vegetation,
Kulturlandschaft, Neophyten

Abstract: The nature protection area„Rheinaue Friemersheim“ is a part of the cultural landscape of the city
of Duisburg within the Lower Rhine district (Northrhine-Westphalia, Germany), Though only relicts of the ri-
verside forests are present, it is a significant habitat as floodplain areas are endangered in general . Riverside
forests are replaced by floodplain meadows and pastures as typical elements of the cultural landscape. But ha-
bitats of the natural landscape are also present: The river banks of the Rhine and the cut-off meander “Die Roos”
as a former part of the Rhine. These natural and nature-related habitats include many remarkable plant taxa
and are pointed out more detailed in the present essay. 589 cormophytic taxa were detected in 2005 and 2006.
61 species are mentioned in the Red Data Book. A lot of them are typical river valley accompanying plants
with their main distribution in the Rhine valley within Northrhine-Westphalia. River banks and floodplain areas
of the Rhine river are also characterised by numerous neophytic species, which are partly typical Rhine inha-
bitants. In accordance with remarkable plant taxa, relevant plant associations are also occurring, some in frag¬
mental Formation, but partly in conspicuous extent (e. g. Butometum umbellati, Eleocharis acicularis  asso-
ciation).

Keywords: North Rhine-Westphaha, Lower Rhine Area, Ruhr region, Duisburg, floodplain, river forests,
cut-off meander, river bank, natural Vegetation, cultural landscape, neophytes

1. Einleitung

Die Rheinaue Friemersheim ist ein kulturland¬
schaftlich geprägtes Naturschutzgebiet im süd¬
lichen Stadtgebiet von Duisburg. Im Rahmen ei¬
ner Diplomarbeit, angefertigt an der Ruhr-Uni¬
versität Bochum, Arbeitsgruppe Geobotanik, in
Zusammenarbeit mit der Biologischen Station
Westliches Ruhrgebiet (Buch 2006) wurde im
Jahre 2005 eine umfassende floristisch-vegeta-

tionskundliche Kartierung vorgenommen, wobei
das gesamte floristische und pflanzensoziologi¬
sche Inventar des Naturschutzgebieteseingehend
erfasst und ausgewertet wurde. Die Untersu¬
chungsergebnisse dienen u. a. als Grundlage ei¬
ner aktualisierten Pflege- und Entwicklungspla¬
nung. Hierbei wurde deutlich, dass neben dem
Vorkommen einiger floristischen und vegetati-
onskundlichen Besonderheiten (s. u.) dem Un¬
tersuchungsgebiet in seiner Gesamtheit aufgrund
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seiner vielfältigen Strukturen und Biotope eine
herausragende Bedeutung für den Naturschutz
in Duisburg und dem westlichen Ballungsraum
Ruhrgebiet sowie dem gesamten unteren Nie¬
derrhein zukommt. Flächenmäßig und traditio¬
nell nimmt das reich durch Hecken und weite¬
re Gehölzanpflanzungen gegliederte Grünland
(z. T. mit Obstwiesen) den größten Anteil ein,
daneben finden sich in den höher gelegenen, sel¬
tener überfluteten Abschnitten Ackerflächen. Zu
den naturnahen , auentypischen Biotoptypen
zählen das Altwasser „Die Roos“ mit Röhricht,
Zwergbinsen und Schlammufer sowie die Kies¬
bänke des Rheinufers.

Schließlich finden sich an einigen Stellen Re¬
likte der ehemaligen Weichholzaue, die einen
Eindruck der potentiell natürlichen Auenvege-
tation vermitteln. Diese Waldgescllschaft zählt
bundeslandweit zu den stark gefährdeten Pflan¬
zengesellschaften und Biotoptypen und wird
deshalb konsequenterweise als prioritärer Le¬
bensraumtyp in der Flora-Fauna-Habitat-Richt-
linie der Europäischen Union geführt.

Diese vorliegende Arbeit beschäftigt sich
schwerpunktmäßig mit der naturnahen, auenty¬
pischen Flora und Vegetation, die Ergebnisse der
ebenso bedeutenden Grünlandvegetationwerden
zu einem späteren Zeitpunkt publiziert.

Zur Friemersheimer Rheinaue liegen als Vcr-
gleichsgrundlagebereits einige ältere botanische,
zoologische oder landeskundliche Arbeiten vor
(z. B. Bender 1995, Klewen 1982, Messer
1993), Des Weiteren existiert ein Biotopmana¬
gementplan (Lauer & Moschner 1992).

2. Das Untersuchungsgebiet

2.L Lage und physiogeographisehe Ausstat¬
tung des Untersuchungsgebietes

Das Naturschutzgebiet „Rheinaue Friemers¬
heim“ (TK 4606/1) gehört größtenteils zum
Duisburger Ortsteil Friemersheim, ehemals Teil
der ebenfalls nach Duisburg eingemeindeten
Ortschaft Rheinhausen. Die Gesamtfläche des
Untersuchungsgebietes beträgt 262 ha. Es er¬
streckt sich über eine Länge von 6.000 m ent¬
lang des Rheins und hat eine maximale Breite
von 700 m. Begrenzt wird die Rheinaue im We¬
sten durch ein ausgedehntes Werksgelände in
Krefeld-Uerdingen. Im Norden befinden sich
Wohnsiedlungen, im Osten die Hafenanlage
Rheinhausen, und die südöstliche Grenze des
Gebietes stellt der Rhein dar.

Als Teil des Niederrheinischen Tieflandes
steht das Untersuchungsgebiet unter dem Ein¬
fluss des atlantischen Klimas mit milden Win¬
tern und einer langen Vegetationsperiode. Die

mittlere Jahrestemperatur in diesem Naturraum
zählt mit über 10,1 °C (Mittelwert für NRW: 9,1
°C) bei 4,4 Sonnenstunden pro Tag (Mittelwert
für NRW: 4,1 h/d) zu den höchsten in Nordrhein-
Westfalen, wobei der Jahresniederschlagmit 750
mm einen Niedrigstwert für NRW erreicht
(Mittelwert für NRW: 876 mm). Auch die
durchschnittliche Anzahl von Frosttagen liegt
mit 59,8 d (Mittelwert für NRW: 67,1 d) im
niedrigen Bereich (MURL 1989). Das Untersu¬
chungsgebiet gehört zur naturräumlichen
Haupteinheit „Mittlere Niederrheinebene
(Haeupler et al. 2003). Als westlicher Rand des
Ballungsraums Ruhrgebiet unterliegt die Rh¬
einaue Friemersheim zudem dessen anthropo¬
genen Einwirkungen wie der hohen Bevölke¬
rungsdichte mit einem entsprechend hohen Er¬
holungsdruck, und mit Industrie und Verkehr
einhergehenden Immissionen (vgl. auch Bü-
scher , Loos & Wolff -Straub 1997). Im ge¬
samten Untersuchungsgebiet liegen die Böden
unter Grundwassereinfluss und sind periodisch
bis episodisch vom Rhein überflutet, womit ei¬
ne natürliche Anreicherung an Nährstoffen und
Mineralien einhergeht . Auf der Bodenkarte
(Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfa¬
len 1978) sind den Rhein begleitend (außer im
Bereich der Schlackeaufschüttungen im Mittel¬
teil der Rheinaue) AuenrohbÖden, z. T. Auen-
ranker und Brauner Auenboden verzeichnet,
Standorte der Aue, die in Grünland umgewan¬
delt wurden gründen vor allem auf braunem Au¬
enboden aus lehmigem Auensand und sind ho-
lozänen Ursprungs. Weitere Bereiche des Na¬
turschutzgebietes , welche vorwiegend aus
Ackerland bestehen, werden von braunem Au¬
enboden aus Auenlehm über Auensand getragen,
In den Flutmulden ist Gley und z. T. Pseudogley
aus schluffigen über sandig-kiesigen holo- und
pleistozänen Bach- und Flussablagerungen zu
finden. Die Bewirtschaftungsformen leiten sich
entsprechend direkt vom Bodentyp sowie von
der Häufigkeit der Überflutungsereignisse ab.

2.2. Landschaftsgeschichte und heutiges
Strukturinventar

Schon im Mittelalter war die Rheinaue Frie¬
mersheim vorwiegend als eine menschliche Kul¬
turlandschaft geprägt. So wird in und um den in
der Rheinaue liegenden Wcrtschen Hof bereits
seit frühen Zeiten Land-, Forst- und Viehwirt¬
schaft betrieben. Der Weitsche Hof entstand aus
einer Burganlage aus dem 12. Jahrhundert , wel¬
che im Jahre 1478 zu einem Jagdschloss umge¬
baut wurde. Aus Teilen der Grundmauern des
Schlosses entwickelte sich der Bauernhof. Bis
zum späten Mittelalter befand sich das Unter-
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suchungsgebiet, damals Friemersheimer Werth
genannt, auf einer Rheininsel. Durch eine Ver¬
lagerung des Rheinlaufcs fand das Gebiet An¬
schluss an die Gemeinde Rheinhausen (siehe
auch Klewen 1982). Die landwirtschaftliche
Nutzung prägt weitgehend das Untersuchungs¬
gebiet. So herrscht auf den höher ge legenen Be¬
reichen Ackerbau und auf den niedrigeren La¬
gen Grünlandwirtschaft - im hofnahem Bereich
mit gut erhaltenen Obstbaumbeständen - vor.
Ein teilweise schafbeweideter Deich grenzt die
Rheinaue Friemersheim gegen das Dorf Frie¬
mersheim ab. Die landwirtschaftlichen Parzel¬
len untergliedert eine Vielzahl reich strukturier¬
ter Hecken und Feldgehölze. Trotz des hohen
Oberformungsgrades sind Relikte der natürli¬
chen Auenvegetation, vor allem in Rheinnähe,
noch sichtbar. Im Süden des Untersuchungsge¬
bietes liegt der Altrheinarm „Die Roos“, welche
zumindest jährlich bei Winterhochwasser, sowie
bei extremen Sommerhochwasserereignissen
Anschluss an den Rhein erhält und in regenar¬
men Sommern weitgehend austrocknet. An die¬
sem Altarm und entlang des Rheinufers ist die
Flussufervegetation zumindest teilweise in einer
typischen Zonierung ausgeprägt.

3. Material und Methoden

Die floristischen und vegetationskundlichen
Untersuchungen fanden im Rahmen der Di¬
plomarbeit von Buch (2006) im Jahr 2005 statt.
Ergänzende Arbeiten wurden im Jahre 2006 vor-
genommen.

Die Nomenklatur der Pflanzensippen richtet
sich weitgehend nach Wisskirchen & Haeup-
ler (1998), bei Abweichungen sind in der Re¬
gel diesbezügliche Quellen zitiert. Die Pflan¬
zengesellschaften werden im Allgemeinen nach
Pott (1995) und Oberdörfer (2001) benannt,
wobei die Nomenklatur in einigen konkreten
Fällen abweicht und sich an der jeweilig zitier¬
ten Spezialliteratur orientiert . Vegetationsauf¬
nahmen wurden nach der Methode von Braun-
Blanquet (1964, verändert nach Reichelt &
Wiimanns 1973) durchgeführt . Die Zugehörig¬
keit zur Roten Liste der Farn- und Blütenpflan¬
zen (Wolff -Straub et al. 1999) wird hinter dem
jeweiligen Sippennamen in Klammern in einer
Reihenfolge NRW = Nordrhein-Westfalen /
NRTL = Niederrheinisches Tiefland / BRG =
Ballungsraum Rhein-Ruhrgebiet dargestellt. Der
Status der Sippen gilt für das Untersuchungs¬
gebiet Rheinaue Friemersheim und wurde auf
Grundlage der Angaben bei Düll & Kutzel-
Nigg (1987) zugeordnet.

, Flora

Der Gesamtbestand höherer Pflanzensippen des
gesamten NSG Rheinaue Friemersheim beträgt
589 Sippen (inkl. kritischer Taxa wie Rubus, Ta-
raxacum  und Sa/A-Hybriden) (Buch 2006), von
denen 61 auf der Roten Liste inkl. Vorwarnliste
(Wolff -Straub et al. 1999) stehen (Tab. 1),

Allein in den Gebietsabschnitten „Die Roos“,
Rheinufer und Weichholzauenwald-Fragmente
wurden 396 verschiedene Sippen gefunden (ex¬
klusive Grünland, Ackerbegleitflora und ange-
pflanzte Gehölzbestände). Neben den zahlrei¬
chen gefährdeten Sippen dieser Bereiche, kommt
im Gebiet eine Reihe von Pflanzensippen vor,
die ihren Verbreitungsschwerpunkt in NRW im
Rheintal besitzen (so genannte Stromtal pflan¬
zen) oder hier eine regionale Verbreitungsgren¬
ze erreichen und somit von pflanzengeographi¬
scher Bedeutung sind.

Funde bemerkenswerter Sippen

Acer negundo  L,, Platamts x hispanica Mill . ex
M\)HC\m .,Ailanthus altissima (Mill .) Swingle
Die genannten Holzgewächse verwildern stel¬
lenweise auf dem Kiesbett und auf den Buhnen
des Rheins, meist weitab von den angepflanzten
Exemplaren. Da besonders die Platane ein be¬
liebter Straßen- und Parkbaum ist, die in einiger
Entfernung in Friemersheim und vor allem
Rheinhausen vielfach angepflanzt ist, gelangen
ihre Samen durch Wind und möglicherweise
auch durch Wasser aus den angepflanzten Be¬
ständen zum Rheinufer, wo sie gute Keimungs¬
bedingungen vorfinden. Da sie allerdings - zu¬
mindest an tiefer gelegenen Stellen —das Win¬
terhochwasser nicht überstellen, existieren hier
fast ausschließlich juvenile Individuen.

Allium oleraceum  L, (3/3/2)
Der Gemüse-Lauch ist eine wärmeliebende
kontinental verbreitete Sippe, die zudem mage¬
re und trockene Standorte anzeigt. Hier siedelt
sie an einem Wegrand an einem Wiesenzaun mit
einer kleinen Population.

Allium schoenoprasum L . (3/3/3)
Der Schnitt-Lauch gilt als Stromtalpflanze und
wird daher am Rheinufer als indigen betrachtet
(Düll & Kutzelnigg 1987). Unklar ist aber, ob
einzelne Bestände aus indigenen Vorkommen
oder aus Verwilderungen stammen. Im Gebiet
wurde lediglich ein Exemplar im Übergangsbe¬
reich zwischen Rheinufer und Hochstaudenflur
gefunden. Die SippenA. vineale (häufig ) und A.
oleraceum (selten ) dagegen siedeln hier im
Grünland.
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Arctium  spp,
Arctium- Arten bilden im Untersuchungsgebiet
zahlreiche Hybriden, die offenbar dieselben
ökologischen Anforderungen besitzen, da meist
Mischbestände aller denkbaren Kreuzungen
neben den Eltemarten zu finden sind. Oft treten
die Eltern dabei zahlenmäßig in den Hinter¬
grund. Nachgewiesen wurden die Sippen Arc¬
tium lappa , A. lappa  x minus (= A.  x nothum
(Ruhmer ) J. Weiss), A. lappa  x tomentosum (=
A.  x amhiguum (Celak .) Nym.), A. minus, A. mi¬
nus  x tomentosum (=Ä x mixtum (Simonk.) Ny-
man) und A. tomentosum.

Aristolochia clematitis  L . (3/2/2)
Die Osterluzei ist eine alte Heilpflanze sowie
Ackerbegleitkraut . Durch die Intensivierung
der Landwirtschaft verschwand sie weitgehend
aus der Ackerbegleitflora (Düll & Kutzelnigg
1987) und tritt heute relativ selten an Wegrän¬
dern oder in Unkrautfluren auf. Die Sippe be¬
findet sich im gesamten Bundesland stark im
Rückgang (vgl. Karte bei Haeupler et al. 2003).
Im Untersuchungsgebiet kommt ein einzelnes
Exemplar am Wegrand in der Nähe eines Gar¬
tens, daran unmittelbar angrenzend zahlreich an
einem Straßenrand sowie ein größerer Bestand
auf den aufgeschütteten Bruchsteinen am Rhein¬
ufer vor. Für die Rheinaue Friemersheim stellt
A. clematitis  einen Wiederfund dar. Der letzte
Nachweis stammt aus der Zeit vor 1945
(Haeupler et al. 2003).

Asparagus officinalis  L,
Der bei Düll & Kutzelnigg (1987, 2005) ftir
die Ufer des Niederrheins teils als archäophy-
tisch geweitete Gemüse-Spargel scheint in der
Friemersheimer Rheinaue ausschließlich neo-
phytischen Ursprungs zu sein (Verwilderungen
aus Gemüsespargel -Kulturen außerhalb der
Aue). Hier siedelt er vereinzelt am Rheinufer.

Barbarea stricta Andrz . (R/0/R)
Die Verbreitungskarte der Sippe (Haeupler et
al. 2003, Haeupler & Schönfelder 1989) zeigt
eine enge Bindung an Flüsse. Im Untersu¬
chungsgebiet konnten insgesamt fünf Vorkom¬
men von B. stricta  kartiert werden, von denen
drei am Rheinufer, ein Exemplar an einem Gra¬
ben, sowie ein weiteres Individuum an der Roos
gefunden wurden. Es ist wohl davon auszuge¬
hen, dass diese Sippe oft mit der sehr ähnlichen,
aber wesentlich häufigeren Barbarea vulgaris
verwechselt wurde und daher zumindest am
Rheinufer unterkartiert ist. Bei Wolff -Straub
et al. (1999) wird sie aktuell als ausgestorben
oder verschollen gewertet.

Butomus umbellatus  L. (3/*/3)
Die Schwanenblume bevorzugt nährstoffreiche
Gewässer mit starken Wasserschwankungen. Ei¬
ne entsprechende Fläche mit einem Massenvor¬
kommen der Art an der Roos weist bei Nied¬
rigwasser großflächige offene Schlammufer
auf, während es im Winter bei Hochwasser meh¬
rere Meter hoch überflutet ist. Im gesamten am¬
phibischen Gürtel um „Die Roos“ kommen zer¬
streut kleinere Butomus  ww6e//ö/ «s'-Bestände
vor, die aber eher linienförmig anstatt flächig
ausgeprägt sind. Die ausgedehnte Fläche an der
Roos dürfte das größte zusammenhängende Vor¬
kommen der Art im westlichen, wenn nicht im
gesamten Ruhrgebiet sein. Während die Schwa¬
nenblume im Rheintal noch zerstreut zu finden
ist, sind Vorkommen im Ballungsraum Ruhrge¬
biet generell selten (s. Karte bei Haeupler et al.
2003).

Campanula patula  L . (3/R/0)
Die Wiesen-Glockenblume erreicht in Nord¬
rhein-Westfalen die Nordwestgrenze ihres Are¬
als und kommt daher im Niederrheinischen Tief¬
land selten vor bzw. fehlt großräumig gänzlich.
In Süddeutschland ist C. patula  allerdings rela¬
tiv häufiger Bestandteil mäßig nährstoffarmer
Frischwiesen und -weiden der wärmeren Lagen
(Oberdörfer 2001). Sie gilt als Verbandscha¬
rakterart der Glatthaferwiesen (u. a. zusam¬
mengefasst bei Pott 1995).

Corispermum leptopterum (Aschers .) Iljin
Die Gattung Corispermum  ist im kontinentalen
Raum Eurasiens beheimatet. Nach Lohmeyer &
Sukopp (1992) ist die Art C. leptopterum  wahr¬
scheinlich in Mitteleuropa anökophytisch. Da¬
bei war wohl C. hyssopifolium  die Ausgangsart
(Schmitz 2002). Allerdings ist die Taxonomie
der Sippe und damit ihre Herkunft sowie der Sta¬
tus umstritten (vgl. z. B. Zhu, Mosyakin & Cle-
mants o. J,). Als Anpassung an die kontinental
bedingt karge und offene Landschaft seiner Hei¬
mat breitet sich C. leptopterum  als Steppenrol¬
ler aus. Knorzer (1964) verweist jedoch auf ei¬
ne Häufung von Sippen mit kontinentalem
Schwerpunkt auf den Kiesbänken des Nieder¬
rheins, wobei C. leptopterum  in der Rheinaue
Friemersheim bei weitem nicht die von ihm von
einem Rheinufer südlich des Untersuchungsge¬
bietes bei Benrath beschriebene Dominanz und
Abundanz erreicht. Von Brandes & Sander
(1995) wurde sie am Elbufer beschrieben. In
Friemersheim siedelt die Pflanze zerstreut auf
den Kiesbänken und bildet dort eine Bromo-Co-
rispermetum leptopteri ähnliche Fragmentge¬
sellschaft.
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Cruciata laevipes Opiz = Galium cruciata (L.)
Scop . (*/3/3)
Das Kreuz-Labkraut als typische Stromtal¬
pflanze siedelt in mehreren kleinen Beständen
am rheinnahen Gebüschsaum sowie auf der
Oberkante der durch Gehölze beschatteten
Schlackeaufschüttung im Mittelteil der Rhein¬
aue.

Datura stramonium  L . und D. tatula  L.
Der vermutlich neophytische Stechapfel wächst
auf dem kiesigen Rheinufer in etwa gleichen
Häufigkeiten in der weißblütigen langstacheli¬
gen (D. stramonium)  und der violettblütigen
kurzstacheligen Sippe (D. tatula ; = D. stramo¬
nium  var . tatula , D. s.  cv . Tatula). Auf die aus¬
geprägte Merkmalsstabilität und die Eigenstän¬
digkeit in der Ausbreitung von D. tatula  mach¬
te uns Herr Dr. F, W. Bomble (Aachen) auf¬
merksam. Die Sippe ist mit Schwerpunkt entlang
des Rheins zerstreut im Tiefland vorhanden (Ha-
eupler et ah 2003 ). Der Status wird größtenteils
als unbeständig angegeben (u, a. Haeupler et
al. 2003, Düll & Kutzelnigg 1987), was jedoch
wohl weithin auf einer Verwechslung der Be¬
griffe unbeständig und intermittierend beruht
(vgl. Keil & Loos 2002).

Am Rheinufer wachsen die Pflanzen zudem
mit auffallend hoher Stetigkeit und gelangen
meist zur Samenreife.

Eieocharis acicularis (L .) Roem. & Schult,
(3/3/2)
Die Nadelsimse wächst vor allem im Bereich der
Roos, wo die Art gesellschaftsbildend eine ei¬
gene Zone um das Altwasser prägt; daneben sie¬
delt sie vereinzelt am Rheinufer. Phiuppi (1985)
nennt als stark begünstigenden Faktor für ein
Auftreten von Eieocharis acicularis  die starken
Wasserschwankungen des Rheins und damit
auch der angebundenenAltarme. Da die meisten
Pflanzen diese Schwankungen nicht zu ertragen
vermögen, fehlen E. acicularis  hier kräftigere
Konkurrenten. Weiterhin merkt Phiuppi (1985)
an, dass Wasservögel aufgrund der nadelartigen
Form von E. acicularis  potentiell konkurrieren¬
de Pflanzen wie Agrostis stolonifera  und Poa an-
nua  bevorzugt fressen. E. acicularis  wird hier
sowohl als ausdauernde als auch als einjährige
Art beschrieben, die zu einer raschen vegetati¬
ven Vermehrung (aber auch zur Samenbildung)
befähigt ist und so neu geschaffene Standorte
schnell besiedeln kann. Die Verbreitungskarte
bei Haeupler et al. (2003) verdeutlicht, dass es
sich bei den Beständen in der Fricmersheimer
Rheinaue um eines der letzten noch bestehenden
Vorkommen der Sippe im westlichen Ruhrgebiet
handelt.

Eryngium campestre  L . (*/*/3)
Eryngium campestre  kommt in der Rheinaue
vorwiegend in ruderalisierten Deichweiden und
im Übergangsbereich zwischen Hochstauden¬
gesellschaften und dem offenen Kiesbett vor.
Dies sind vor allem Wuchsorte mit wenig
Hochstaudenflur- oder Weichholzanteilen. Zu¬
mindest im Nordwesten Deutschlands, wo die
großen Ströme von weitflächigem Deichgrün¬
land begleitet werden, kann der Feld-Mannstreu
als strenge Stromtalpflanze betrachtet werden,
was auch die Verbreitungskarte bei Haeupler,
Jagel & Schumacher (2003 ) verdeutlicht . Im
kontinentalen Raum Europas tritt die Sippe je¬
doch auch als Steppenpflanze auf (z. B. Ober¬
dörfer 1991 , Fehlte et al . 2002 ).

Ficus carica  L.
Juvenile Exemplare der Feige finden sich xe-
nophytisch (durch Abwässer) an mehreren Fund¬
orten auf Buhnen und am Kiesufer, wo sie ver¬
mutlich in Folge der Gewässerdynamik (vor al¬
lem Sedimentüberschichtung ) wieder ver¬
schwinden, An verschiedenen Stellen im Ruhr¬
gebiet wurden in den letzten Jahren beständige
Exemplare kartiert (Keil , Fuchs & Loos 2003,
Gausmann 2006 ) ,

Galium mollugo  L.
Die Sippe G, mollugo  unterscheidet sich von den
Vertretern des Komplexes G. alhum  s. lat. schon
durch die breiteren Blätter, Im Gebiet siedelt sie
schwerpunktmäßig eher am Rhemsaum und an
Wegrändern, wobei sie auch ins Grünland vor¬
dringt, wo sich ihr Wuchsort mit dem von G. al¬
hum  s. lat. decken kann. Möglicherweiseerreicht
die Art im Gebiet die Nordgrenze ihres indige-
nen Verbreitungsareals.

Hyoscyamus niger  L.(3/2/2)
Das Schwarze Bilsenkraut ist eine archäophyti-
sche Heil-, Kult- und Zauberpflanze (Düll &
Kutzelnigg 2005 ). H . niger  bevorzugt sehr
stickstoffreiche, eher trockene Standorte und hat
sein Hauptvorkommen intermittierend in nähr¬
stoffreichen Stauden- und ausdauernden Un¬
krautfluren (Ellenberg et al. 1992, Oberdör¬
fer 2001 ). Die Art ist in der gesamten nordrhein¬
westfälischen Rheinaue allenfalls als zerstreut,
im Bereich des Ruhrgebietessogar als selten, an¬
zusehen (Düll & Kutzelnigg 1987, Hauepler,
Jagel & Schumacher 2003 ). ln der Rheinaue
Friemersheim konnten zwei Exemplare auf den
Kiesbänken gefunden werden.

Inula britannica  L . (*/*/3)
Wie der Name Ufer-Alant (aber auch Wiesen-
Alant) schon vermuten lässt, ist die Verbreitung
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dieser indigenen Sippe als strenge Stromtal¬
pflanze an den Rhein und an weitere Flüsse (z.
B. Ruhr und Weser) gebunden. Hier siedelt sie
in lockeren Beständen an Standorten des Kies¬
ufers, die zur Hochstaudenflur, zum Flutrasen
oder Weiden-Gesellschaften überleiten.

Lepidium latifolium  L.
Im Untersuchungsgebiet wurde ein lockerer Be¬
stand von L. latifolium  am Rheinufer gefunden,
welcher für die Rheinaue Friemersheim einen
Neufund dieser Sippe darstellt. Am Niederrhein
trat die Breitblättrige Kresse Anfang der 1990er
Jahre zehn Stromkilometer südlich des Frie-
mersheitner Fundortes (Ruderclub in Krefeld-
Linn) erstmals auf (Quitzow 1991). Es folgten
Nachweise in den Rheinbögen von Rheinberg
und Beeckerswcrth (Schmitz & Lösch 2005).
Mittlerweile wurden mehrere neophytische Vor¬
kommen an Mittelstreifen von Autobahnen im
Ruhrgebiet gefunden (vgl. Loos & Büscher
2006). Düll & Kutzelnigg (1987) erwähnen
bereits ein Vorkommen an der Emscher aus dem
Jahre 1978.

Orobanche caryophyllacea  Sm. (3/2/2)
Da es sich bei Orobanche-Arien  ausschließlich
um mehr oder weniger streng wirtsspezifische
Vollparasiten handelt, kann ein wichtiges Be¬
stimmungsmerkmal das Vorkommen der ent¬
sprechenden Wirtspflanze am Standort sein. So
parasitiert Orobanche caryophyllacea  auf Gali-
um- Arten, wie z. B Galium alhum  s . lat., wel¬
ches am Fundort von O. caryophyllacea  reich¬
lich wächst. Natürlich ist das Verbreitungsmu¬
ster der Orobanche -Sippen eng an jenes der
Wirtspflanzen gekoppelt . Da die Gattung Gali¬
um  jedoch weit verbreitet ist, stellen die Wirts¬
pflanzen bei Orobanche caryophyllacea zumin¬
dest in Nordrhein-Westfalen keinen limitieren¬
den Faktor dar. Hinsichtlich des Standortes be¬
vorzugt O. caryophyllacea  in Wiesen vorkom¬
mende Galium -Arten wie G. alhum  s . lat. und
G. verum.  Ein Blick auf die Zeigerwerte (El¬
lenberg et al. 1992) verdeutlicht dieses ökolo¬
gische Verhalten. Orobanche caryophyllacea
wird als Halblicht- bis Voll lichtpflanze be¬
schrieben, zudem zeigt sie Trockenheit und aus¬
gesprochene Stickstoffarmut bis Stickstoffarmut
an, was am Standort mit dem Auftreten von Ra-
mmculus bulbosus  korreliert. Laut Oberdörfer
(2001) hat Orobanche caryophyllacea  ihr Haupt¬
vorkommen in Trocken- und Halbtrockenrasen
mit Nebenvorkommen in Frischwiesen und
-weiden . Auf der NRW-Verbreitungskarte
(Haeupler et al, 2003) werden ein Schwerpunkt
in den Kalkgebieten der Eifel und eine Verbrei¬
tung entlang des Rheins deutlich. Möglicher¬

weise werden ihre leichten, durch Wind ausge¬
breiteten Samen gut entlang des Rheintals trans¬
portiert, wo sie auf den basenreichen Auenbö-
den an entsprechend trockenen und stickstof¬
farmen Standorten wachsen kann. Ihre Bestäu¬
bung erfolgt durch Insekten. Das Vorkommen
auf einer artenreichen Glatthaferwiese der Rh¬
einaue Friemersheim stellt einen Neufund dar.
Fundpunkte aus benachbarten Rheinauen sind
allerdings bekannt (Haeupler et al. 2003).

Populus  spp.
Vertreter der Gattung Populus  wurden mit P. ni¬
gra  subsp. nigra (2/2/2 ), P alba , P  x canescens,
P x canadensis (auch Rückkreuzungenmit P ni¬
gra ), P. nigra  cv . Italica-Hybriden, P maximo-
HTC'zn-Hybriden sowie P. tremula  vor allem ver¬
jüngend auf dem Kiesbett des Rheinufers und im
Uferbereich der Roos gefunden, wobei mögliche
Elternindividuengelegentlich in sichtbarer Nähe
(z, T. angepflanzt) stehen. Der P. nigra- Kom¬
plex zeigt hier alle morphologischen Übergän¬
ge zwischen P. nigra  s. str., der Pyramiden-Pap-
pel und P.  x canadensis , was eine einwandfreie
Bestimmung von reinen Schwarz-Pappeln er¬
schwert (vgl. auch Schmitz 1999, Schmitt,
Scheible & Schulze 2006).

Rhinanthus alectorolophus Pollich s. lat. ( 1/0/0)
Der Zottige Klappertopf wuchs im Jahre 2005
als Einzelexemplaram weidenbeschattetenRhei¬
nufer über der Mittelwasserlinie, dort wo der
Rheinschotter aufgrund der Akkumulation or¬
ganischen Materials bereits etwas humusreicher
ist. Nach Beobachtungen der Herren W. Itjes-
horst (Wesel) und Dr. J. Messer (Duisburg) so¬
wie eigenen Feststellungenbefindet sich die Sip¬
pe, die in NRW als vom Aussterben bedroht und
in Niederrheinischen Tiefland und im Bal¬
lungsraum Ruhrgebiet als ausgestorben gilt
(Wolff -Straub et al. 1999), entlang des Rheins
wieder in Ausbreitung. Weiterhin konnte der He-
miparasit auch auf einem Deich der Duisburg-
Baerler Rheinaue im Jahre 2006 kleinräumig mit
relativ hoher Deckung in einer Glatthafer-Wie¬
se kartiert werden. Zu bedenken ist allerdings,
dass ein Vertreter dieses Komplexes gelegentlich
mit Wildblumenwiesen-Ansaaten ausgebracht
wird,

Salvia pratensis  L . (3N/3/3)
Der Wiesen-Salbei kommt in Nordrhein-West¬
falen vermutlich im Rheintal indigen vor, denn
hier ist die Art vom Arealbild her durchgehend
vorhanden (vgl. Karte bei Haeupler et al. 2003).
Bundesweit betrachtet ergibt sich allerdings ein
Verbreitungsbild mit deutlichem Schwerpunkt
im Südosten der Bundesrepublik (Haeupler &
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Schönfelder 1989). Der Wiesen-Salbei deutet
auf stiekstoffarmere, wärmere Standorte hin und
gilt als Zeiger für mäßige Trockenheit (Ellen¬
berg et al. 1992). Knorzer (1960, 1985), Ober¬
dörfer (2001) und Pott ( 1995) betrachten S,
pratensis  als typische Sippe der süddeutschen
Trocken- und Halbtrockenrasen, aber auch der
eventuell syntaxonomisch eigenständigen nie¬
derrheinischen Salbei-Wiesen,

Sinapis nigra  L . (syn. Brassica nigra )
Der im östlichen Mittelmeergebiet beheimatete
Schwarze Senf wird seit der Römerzeit in Mit¬
teleuropa kultiviert und konnte bereits seit dem
16. Jahrhundert als Stromtalpflanze nachgewie¬
sen werden (Düll & Kutzelnigg 2005), Auch
Wisskirchen (1995) macht darauf aufmerksam,
dass S. nigra  eng an flussbcgleitendc Standorte
gebunden ist und in der flussfernen Ruderalflora
äußerst selten auftritt. In der Rheinaue Frie¬
mersheim steht S. nigra  zerstreut im Cuscuto-
Convolvuletum des Rheinufers, tritt aber nicht
gesellschaftsbildend und nur vereinzelt in som-
merannuellen Gesellschaften auf, wie es bei¬
spielsweise in der Rheinaue Walsum im Norden
von Duisburg der Fall ist. Dort ist der Schwarze
Senf u, a. vergesellschaftet mit Corrigiola lito-
ralis.

Solanum lycopersicum  L.
Mehrere Vorkommen der Tomate sind am Kie¬
sufer und auf Buhnen zu finden. Die Verbrei¬
tungskarte (Haeupler  et al. 2003) zeigt schwer¬
punktmäßig Vorkommen am Rhein und im
Ruhrgebiet, Fraglich ist, ob die Tomate als un¬
beständig oder eingebürgert einzuordnen ist, da
ihre Standorte am Rhein und in Siedlungsnähe
einer ständigen Nachlieferung von Samenmate¬
rial durch Abwässer und aus Kulturen unterlie¬
gen. Allerdings kamen auch die Tomatenpflan¬
zen des Rheinufers zur Samenreife (vgl.
Schmitz 2004).

i

Symphytumx rakosiense (Soö ) Penzes
Im Untersuchungsgebiet treten gleichermaßen
häufig Symphytum ofßcinale  und ihre gelblich¬
weiß blühende Geschwistcrart S. hohemicum  auf
(zum Artrang letztgenannter Sippe vgl. Wille
1998). S. hohemicum  ist anders als der Ge¬
wöhnliche Beinwell eine relativ strenge Strom¬
talpflanze. Trotzdem kommen beide Arten in
Nordrhein -Westfalen oft nebeneinander in
Stromtälern vor, während ihre Hybride S. x ra¬
kosiense  zuvor nur ausgesprochen selten fest¬
gestellt werden konnte (z. B. im mittleren West¬
falen an der Lippe und einigen Seitenbächen
zwischen Hamm und Paderborn an wenigen
Stel len), ln der Rheinaue Friemersheim fielen je¬

doch viele Populationen und Einzelpflanzen auf,
die wohl dieser Hybride zuzuordnen sind. Die
meisten Exemplare zeichnen sich durch eine
weißliche Krone aus, die am Grunde rosa gefärbt
und insgesamt- je nach Pflanze—mehr oder we¬
niger dicht und/oder schmal rosa gestreift ist.

Thalictrum minus  L. s. lat. (2/3/3)
Zwar wurde 2005 die Kleine Wiesenraute nur als
Einzelpflanze im mageren und trockenen Grün¬
land im Mittelteil der Rheinaue nachgewiesen,
sie konnte jedoch im Folgejahr erneut dort fest¬
gestellt werden. Im NordwestdeutschenTiefland
stellt die Sippe eine ausgesprochene Stromtal¬
pflanze entlang des Rheins dar, wobei sie auch
hier (nur noch) äußerst selten zu finden ist (z. B.
Haeupler et al. 2003).

Veronica teucrium  L . (3N/3/3)
In der Rheinaue Friemersheim siedeln wenige
Exemplare des Großen Ehrenpreises auf den
Kuppen der schafbeweideten Rheindeiche. Die
Einschätzung bei Düll & Kutzelnigg (1987)
für den Gesamtraum Duisburg als „ziemlich ver¬
breitet in Rheinnähe“ trifft heute nicht mehr zu.
Die Art ist stark zurückgegangen.

Xanthium saccharatum Wallr.
Xanthium saccharatum  stellt die „Schwesterart“
zu der an der Elbe und Weser vorkommendenX.
albinum  dar . Letztere hat sich vermutlich nach
der Einwanderung aus Amerika in Folge geo¬
graphischer Separation von der SippeX. saccha¬
ratum  abgespalten (Wisskirchen 1989, Schmitz
2002, 2005). X. albinum  besiedelt an der Elbe
ähnliche Standorte wie X saccharatum  am
Rhein (Brandes & Sander 1995). In der Frie-
mersheimer Rheinaue wächst X. saccharatum
am Rhein auf den Kiesbänken zerstreut, jedoch
mit Häufigkeitsschwerpunkten und bestandsbil¬
dend an der Roos,

5. Vegetation

Im Folgenden werden die natürlichen und aus¬
gesprochen naturnahen Lebensräume der Rh¬
einaue Friemersheim mit ihren charakteristi¬
schen Vegetationstypen dargestellt.

5.1. Hartholzaue

Natürliche Hartholzauenwälder sind am gesam¬
ten Niederrhein bis auf Relikte z. B, in der Ur-
denbacher Kämpe (siehe Schmitz & Lösch
2005) kaum noch vorzufinden. Obwohl auch in
der Rheinaue Friemersheim keine natürliche
Hartholzaue mehr besteht, entsprechen einzelne,
meist gepflanzte, Gehölze mit Ulmus minor,
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Quercus robur und Fraxinus excelsior dem
Gehölz-Artenspektrum des Querco-Ulmetum
(vgl, Verbücheln 1990). Größere Bestände gibt
es am Nordufer des Altarms „Die Roos“ und am
westlichen Steiluferbereich des Rheins, In
Hecken und Feldgehölzen findet sich eine Viel¬
zahl an Baum- und Straucharten, darunter sind
jedoch zahlreiche angepflanzte und gebiets¬
fremde (z. B, Cornus mas, Ligustrum vulgare,
Lonicera tatarica , L. xylosteum, Rosa multiflora,
aber auch Acer campestre, Cornus sanguinea s.
lat., Rhamnus cathartica und andere als heimisch
geltende Arten). Sämtlich angepflanzt sind auch
die Ulmen (Ulmus glahra , U. x hollandica in
mehreren Formen, U, laevis, U. minor). Unter
den heimischen Holzgewächsen fällt besonders
die Gattung Crataegus auf, die mit den sicher in-
digenen Sippen C. laevigata , C. x macrocarpa
s. lat. und C. x calycina vertreten ist (letztere ist
- regional gesehen - eine charakteristische Sip¬
pe des Niederrheingebietes ). C. monogyna und
C. x subsphaericea, die häufigsten Weißdome
des NSG, sind dagegen meist nachweislich ge¬
pflanzt und sonst wohl durchgehend aus Ver¬
wilderungen eingebürgert.

Die Gattung Rubus weist ein geringes Arten¬
spektrum im Gebiet auf. Von den „eigentlichen“
und den Haselblatt-Brombeeren findet sich fast
nur der Ergasiophygophyt R. armeniacus,
während die indigenen R.foersteri und R. mon-
tanus lediglich im Randbereich Vorkommen.Al¬
lerdings ist R, caesius, die Kratzbeere, zuzüglich
ihrer Primärhybridenabschnittsweise in Massen¬
entfaltung anzutreffen.

Auch der etwa im Zentrum der Rheinaue lie¬
gende „Krähenbusch“ ist ein gepflanzter Baum¬
bestand, der zu den genannten Gebüscharten
noch zwei Baumschichten aus Quercus robur,
Acerplatanoides , Acerpseudoplatanus und Ul¬
mus minor aufweist.

In der Krautschicht der Gehölze wachsen je¬
doch einige für den Hartholzauenwald typische
Frühjahrsgeophyten wie Arum maculatum, Ra-
nunculus jicaria und Violax bavarica. Im Win¬
ter und zeitigen Frühjahr gedeihen hier zahlrei¬
che Bestände des Neophyten Galanthus nivalis.

5,2. Weichholzaue

Gehölze der Salicetea purpureae spiegeln jene
Vegetation wider, die ohne menschlichen Ein¬
fluss größtenteils auf den anhaltend überfluteten
Bereichen der Auenterrasse dominant wäre.

Natürlicherweise wäre der Weichholzaue ein
Weidengebüsch vorgelagert, aber da diesen bei¬
den Gesellschaftennur ein schmaler Streifen ent¬
lang des Rheins zur Verfügung steht, kommen
baumartige und buschige Weiden hier verzahnt

voneinander vor und sind nicht mehr als ver¬
schiedene Gesellschaften zu trennen. Aufgrund
dessen erweist es sich - zumindest für das Un¬
tersuchungsgebiet - als sinnvoll, Aussagen über
die Lage zum Wasser, die Bodenverhältnisse
usw. aus der jeweiligen Artenzusammensetzung
der krautigen Hochstaudenfluren zu treffen, de¬
ren Arten in ähnlicher Kombination am ent¬
sprechenden Standort in den Weichholzauwald-
Relikten anzutreffen sind. Es ist zu bemerken,
dass die verschiedenen Weiden- und Pappelsip¬
pen im gesamten Gebiet - falls vorhanden - die
natürliche rheinwärtige Grenze der Weichholz¬
zone des Untersuchungsgebietes auszeichnen.

Größere Vorkommen von Gehölzen der
Weichholzaue und des Weidengebüsches, die
natürlicherweiseentstanden und wenig verändert
wurden, findet man lediglich im nordöstlichen
Teil der Rheinaue, der nicht mehr zum Kern des
Naturschutzgebietes gehört.

Repräsentative Aufnahme (Aufnahmefläche:
50 m2; 100 % Bedeckung; Datum: 1.9.2005):

Gehölze
Salix alba 3, Populus nigra u. Hybriden 2a,
Populus alba 2a, Salix viminalis 1

Röhricht
Phalaris arundinacea 3

Sonstige Krautschicht
Achilleaptarmica I, Arciium sp. 1, Artemisia
vulgaris 1, Eupatorium cannahinum 1, Lyco-
pus europaeus 1, Potentilla reptans 1, Sero-
phularia nodosa 1, Sinapis alba 1, Thalictrum
flavum  1 , Cirsium arvense +, Persicaria ma¬
culosa +, Potentilla anserina +, Urtica dioi-
ca r

Da die Gehölze den Boden relativ wenig be¬
schatten, besteht die krautige Flora vor allem aus
Komponenten der Hochstaudenfluren. Bezeich¬
nend für die Weichholzaue ist, dass sie einen ho¬
hen Deckungsgrad von Lianen aufweist . So
wachsen hier Clematis vitalba (welche stellen¬
weise die Gebüsche ganz überzieht), Calyste-
gia sepium, Rryonia dioica , Humulus lupulus
und Cuscuta europaea, der Spreizklimmer Ga-
lium aparine und - dazu weiter rheinwärts auf
dem Übergang zu den Kiesbänken - Cuscuta lu-
pulifbrmis auf ihrem Wirt Rubus caesius.

Eine typische Vegetationsaufnahme aus diesem
Bereich (Aufnahmefläche : 50 m2; 100 % Be¬
deckung; Datum: 5,8.2005):

Gehölze
Crataegus monogyna 2a, Populus nigra u.
Hybriden 2a, Sambucus nigra 2a, Salix alba 1
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Lianen
Clematis vitalha  2a , Humulus lupulus  2a,
Calystegia sepium  1 , Rubus caesius  1, Bry-
onia dioica +

Sonstige Krautschicht
hnpatiem glandulifera  1 , Artemisia vulgaris  1,
Urtica dioica  1

Bemerkenswert ist, dass im Verbindungsbereich
zwischen dem Altarm „Die Roos“ und dem
Rhein sowie auf den Kiesbänken sich bestands¬
bildend verschiedene Salix-  und Populus -Arten
und deren Bastarde verjüngen, was als eine sich
regenerierende Weichholzaue gewertet werden
kann. Jedoch werden diese Pflanzen mit einer
gewissen Regelmäßigkeit wieder von wasser¬
baulicher Seite entfernt (vgl. Schmitz & Lösch
2005).

Nach Krause (1975) sind die besten Bedin¬
gungen für eine Keimung von Weidensamenauf
dem Kiesbett gegeben, da die Keimlinge auf
schlickigem Boden schnell von nitrophilen
Hochstauden überwachsen werden. Es ist also
anzunehmen, dass generell vom Kiesbett eine
große Beteiligung an der Vielfalt von Weiden-
und Pappelsippen und vor allem zur Erneuerung
der Weichholzaue ausgeht, wobei die Hochs-
tauden-Bestände aufgrund ihres dichten Wuch¬
ses eher hinderlich für die Verjüngung von
Gehölzen sein können.

5.3, Hochstaudengesellschaften

Auch die flussbegleitenden nitrophilen Hochs¬
taudengesellschaften gehören bedingt zur natür¬
lichen Vegetation, da sie auch ohne die Entfer¬
nung des Weichholzauwaldes an dessen lichten
Standorten wie Bachläufen oder mechanischent¬
standenen Freiflächen innerhalb der Weich¬
holzaue vorkämen (Lohmeyer 1975).Aufgrund
der stark gestörten Auenwaldrelikte sind die
Hochstauden in der Rheinaue Friemersheim al¬
lerdings weniger als deren Saum-, sondern eher
als deren Ersatzgesellschaft zu betrachten.

Für die lokalen Uferstaudengesellschaftengilt
im Allgemeinen, dass sie bei beiden Gewässern,
»Die Roos“ und Rhein, den nahezu jährlich über¬
fluteten Bereich abgrenzen. Räumlich höher ge¬
legene Bereiche der potentiellen Weichholzaue
werden mit Grünland bewirtschaftet.

Zu den typischen Arten der Artemisietea vul¬
garis fügen sich dabei am Altarm häufig Arten
der Convolvuletalia sepium (Galio-Urticetea),
Phragmiteteaaustralis und Bidentetea tripartitae.
Am Rheinufer ist die Hochstaudengesellschaft
aufgrund stark variierender Standorteigenschaf¬
ten verschiedener Bodensubstrate, Ufermor¬
phologien und durch den Einfluss angrenzender

Gesellschaftenausgesprochenheterogen. Zudem
muss eine Gliederung des Hochstaudenbereiches
vertikal vorgenommen werden, denn mit der
Nähe zum Rhein ändern sich oben genannte Pa¬
rameter zusätzlich. So ist auch die soziologische
Zugehörigkeit dieser Bestände zu den Cheno-
podietea, Bidentetea, Arrhenatheretea (Filipen-
dulion) oder Artemisietea vulgaris umstritten, da
bereits geringfügige Unterschiede in Niveau,
Böschungsneigung und Substrat eine unter¬
schiedliehe Einordnung zulassen (vgl. Brandes
& Sander 1995 ). Deshalb können auch an die¬
ser Stelle nur einige beispielhafte Gesellschaf¬
ten beschrieben werden, zwischen denen es
Übergänge gibt. Die vom Rhein abgewandte Bö¬
schungskante wird noch stark von Arten des
Grünlandes beeinflusst. Zu ihnen schließen sich
oft typische Stromtalpflanzen wie Chaerophyl-
lum bulbosum  und der Neophyt Sinapis nigra,
Sinapis nigra  wurde bereits von verschiedenen
Autoren in diverse pflanzensoziologische Syn-
taxa vom Chenopodion rubri bis hin zu den Bi-
dentea tripartitae oder Artemisietea vulgaris ein¬
geordnet (u. a. Wisskirchen 1995, Pott 1995,
l . i.i.mann 1977 ). Im Gebiet kommt die soziolo¬
gische Stellung der Art wohl derjenigen bei Ull-
mann (1977 ) am nächsten , der eine Sinapis (=
Brassica)  wgra -Fazies des Cuscuto-Convolvu-
letum beschreibt. Nur selten siedelt er in som-
meranuellen Gesellschaften, wie es beispiels¬
weise in der Rheinaue Walsum(im Norden Duis¬
burgs) der Fall ist. Dort ist der Schwarze Senf
u. a. mit Corrigiola litoralis  vergesellschaftet.

Auch nicht selten findet man hier Rein- oder
Mischbestände weiterer hochwüchsiger Neo-
phyten wie Impatiens glandulifera , Solidago gi-
gantea  s . lat. (S. serotinoides)  oder Solidago
„canadensis '‘(S. anthropogena ). Begleitet wer¬
den sie meist von K1 assencharakterarten der Ar¬
temisietea vulgaris und der Galio-Urticetea wie
Cirsium arvense,Artemisia vulgaris, Tanacetum
vulgare, Galium aparine  und Urtica dioica.
Häufig findet man hier auch Valeriana procur-
rens, Oenothera -, Arctium-  und Verhascum- Ar¬
ten.Auch Senecio inaequidens  zählt zu den Neo-
phyten, die zumindest dem Chenopodion rubri
benachbart am Rheinufer auftritt.

Ein solcher Bestand im Übergang zwischen
Gänsefuß- und Hochstaudenflur oberhalb des
Uferbereiches enthielt (Aufnahmefläche : 20
m2; 70 % Bedeckung; Datum: 23.9.2005):

Senecio inaequidens  3 , Potentilla anserina 2b,
Rubus caesius  2b, Scrophularia nodosa  2a
Artemisia vulgaris  1 , Galium elatum  1 , Poten¬
tilla reptans  1 , Robinia pseudoacacia  1,
Saponaria qfficinalis  1 , Calystegia sepium +,
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Carduus acanthoides +, Cichorium intybus +,
Daucus carota +, Festuca arundinacea +, Hy¬
pericum perforatum +, Linaria vulgaris +, Ly-
copus europaeus +, Medicago lupulina +,
Oenothera (x) fallax +, Ononis spinosa +, Silene
dioica +

ln einer weiteren Zone finden sieh das Cuscu¬
to-Convolvuletum typicum sowie das Cuscuto-
Convolvuletum euphorbietosum esulae stellen¬
weise zusammen mit Gehölzen der Weich-
holzaue.

Lohmeyer (1975 ) beschreibt das Cuscuto-
Convolvuletum typicum ebenfalls als auf fein¬
körnigem Bodensubstrat siedelnde Gesellschaft
mit krautigen Arten, die dieses Substrat bevor¬
zugen, wie Urtica dioica , Calystegia sepium,
und Galium aparine,  zu denen sich zerstreut
Sinapis nigra  gesellt . Als Begleitarten zählt er
Elymus repens, Poa trivialis, Thalictrumflavum,
Lythrum salicaria  und Phalaris arundinacea  auf.
Als Subgesellschaft, die auf feinerdearmes Bo¬
densubstrat beschränkt ist, beschreibt Lohmey¬
er (1975 ) das Cuscuto -Convolvuletum euphor¬
bietosum esulae. Im Untersuchungsgebiet finden
sich deren Trennarten (nach Porr 1995) Eu-
phorhia esula (zusammen mit E. cyparissias)
und Saponaria officinalis  besonders auf den mit
Schlacke befestigten Steilufern. Für diese Ge¬
sellschaft wird auch Tanacetum vulgare  als
Trennart genannt, was für das Untersuchungs¬
gebiet eher nicht zutrifft. Dieser ist oft an gehölz¬
freien Standorten mit Thalictrum flavum  und sel¬
ten mit Barbarea stricia (R/O/R ) vergesellschaft.
Ebenso kann Symphvtum qfficinale  für das Un¬
tersuchungsgebiet auch nicht als Trennart des
Cuscuto-Convolvuletum typicum bezeichnet
werden, da sie mit gleicher Stetigkeit in beiden
Gesellschaften vorkommt . Rubus caesius  ge¬
deiht in beiden Gesellschaften gleichermaßen.
Die von Lohmeyer (1975) beschriebenen eige¬
nen Gesellschaften des Euphorbio esulae-Car-
duetum und das Chaerophylletum bulbosi sind
im Untersuchungsgebiet aufgrund des kleinräu¬
migen Standortsmosaiks mitsamt all seiner
Übergänge so eng mit dem Cuscuto-Convolvu¬
letum typicum verzahnt, dass sie hier nicht trenn¬
bar sind. Das Cuscuto-Convolvuletum aegopo-
dietosum kommt im Untersuchungsgebiet nicht
vor. Ist der Gehölzanteil geringer, können dort
Pflanzen wie Saponaria officinalis, Senecio in-
aequidens , Scrophularia nodosa , Euphorbia
esula  und Euphorbia cyparissias  mit höherer
Stetigkeit gedeihen. An diese Stufe schließt sich
meist ein Rubus caesius- Bestand an, der in ei¬
nem Potentilla reptans- Saum zum Kiesufer
überleitet. Fallen die Gehölze aus, setzt sich der
Hochstaudensaum weiter fort. Dort finden sich

dann Aster  cf . parviflorus , A. lanceolatus , A.  x
salignus  und auch seltenere Arten wie Lepidium
latifolium  und Inula britannica.  Auch diese Ge¬
sellschaften bilden eine mehr oder weniger ab¬
rupte Überleitung zur Kiesbank,

5.4. Kiesbänke

Auf den Kiesbänken des Rheins, die bei Nied¬
rigwasser frei liegen, tritt das Chenopodietum
glauco-rubri auf. Da der niedrigste Wasserstand
der großen Flüsse gewöhnlich erst im Spätsom¬
mer erreicht ist, zeichnen sich diese Arten durch
eine besonders schnelle Entwicklung aus und
kommen im Herbst zur Samenreife. Mit vielen
Chenopodiaeeen und Amaranthaceen, aber auch
Xenophyten wie Ficus carica  oder Solanum ly-
copersicum  ist diese Gesellschaft besonders
reich an Neophyfen, Speziell Wärme liebende
Sippen aus dem Mittelmeerraum und Amerika
finden hier auf den freien, sonnigen und durch
das Klima im Niederrheinischen Tiefland von
vomeherein temperaturbegünstigten Standorten
im Spätsommer ihren idealen Lebensraum
(Schmitz 2002 ). Brandes & Sander (1995 ) be¬
richten vom Hinzukommen durchschnittlich ei¬
ner weiteren neophytischen Art pro Jahr in der
Flora der Elbufer, wobei sie anmerken, dass die
an Flüssen berechneten Werte durchaus mit den
Neophytenanteilen anderer linearer Strukturen
wie Autobahnen oder Bahnlinien korrelieren.
Für den Rhein liegen noch keine diesbezüglichen
Langzeituntersuchungen vor, auch ist das In¬
ventar der einzelnen Abschnitte weniger homo¬
gen als an der Elbe.

Wisskirchen (1995 ) und Lohmeyer (1970)
beschreiben das Chenopodietum glauco-rubri
durch Hinzutreten von Persicaria lapathifolia
var. prostrata (= supsp . brittingeri)  als eng ver¬
zahnt mit dem Polygono brittingeri-Chenopo-
dieturn rubri. Neben den Assoziationscharak¬
tersippen Chenopodiumrubrum, C. glaucum, C.
ficifolium (Chenopodietum glauco-rubri) und
Persicaria lapathifolia  var.prostrata (Polygono
brittingeri-Chenopodietum rubri) treten in der
Rheinaue Friemersheim weitere bezeichnende
Arten für diesen Gesellschaftskomplex auf.
Diese sind Chenopodium alhum, Chenopodium
botrys, C, lanceolatum , C. pedunculare (beides
Vertreter der C album- Gruppe), C. polysper-
mum, C, pumilio, Amaranthus bouchonü , A, al¬
bus, A. blitoides, A. blitum  s, str., A. emargina-
tus, A. powellii , A. retroflexus, Atriplex patula,
A. prostrata (latifblia) , Solanum nigrum, S. ni-
tidibaccatum  und S. schultesii.  Weitere Sippen
aus dem Phalaridetum arundinaceae, Ruiuici-
Alopecuretum, Cuscuto-Convolvuletum, Sali-
cetum triandro-viminalis und Salicetum albae
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keimen mit teils hoher Stetigkeit zwischen ge¬
nannten Arten des Chenopodietum glauco-rubri
und bilden so stellenweise ein recht heterogenes
Artengefuge.Auch der hier vorkommende Neo-
phyt Corispermum leptopterum  kann nach
Knörzer (1964 ) eine eigene Gesellschaft , das
Bromo-Corispermetum leptopteri (Verbücheln
et al, 1995, Pott 1995), bilden. Allerdings wer¬
den damit Bestände auf großflächigen Binnen¬
dünen des Niederrheins beschrieben, die im Un¬
tersuchungsgebiet nicht Vorkommen und im All¬
gemeinen auch durch Uferbefestigung und Se¬
dimentbeseitigung stark gefährdet sind (Ver-
bücheln et al , 1995 ). Größere Vorkommen von
C. leptopterum  zeigen allerdings soziologische
Verwandtschaft mit der Assoziation und können
als Fragmentgesellschaft eingestuft werden.

Auffallend ist, dass sich zu der Vielzahl an
Neophyten in dieser Gesellschaft einige heimi¬
sche Pflanzen gesellen, die auf der Roten Liste
(Wolff -Straub et al . 1999 ) verzeichnet sind
wie Hyoscyamus niger (3/3/2 ), AUium schoe-
noprasum (3/3/3 ), Parietaria judaicci (3/3/3 ),
Malva neglecta (*/3/3 ), Ononis spinosa (*/ */3),
Achilleii ptarmica (V ), Scutellaria galericulata
(V) und auch Inula britannica (*/ */3). Vor allem
die Verbreitung letzterer Sippe ist an den Rhein
und an weitere Flüsse gebunden. Hier siedelt In¬
ula britannica  in lockeren Beständen an Stan¬
dorten des Kiesufers, die zur Hochstaudenflur
vermitteln und daher etwas tiefgründigeren Bo¬
den aufweisen.

Auch kommen am Rheinufer eng mit den
Kriechrasen verwandte Pflanzengesellschaften
vor. Am Rande der Hochstaudenflur bilden Ru-
bus  caesmv -Dominanzbestände mit Arten wie
Potentilla reptans , P anserina , Agrostis stolo-
nijera  und Junens hulbosus  den Übergang zu den
Kiesbänken. Besonders im Verbindungsbereich
zum Altarm „Die Roos“ sind diese Varianten der
Kriechrasen großflächig ausgeprägt, wobei Ku¬
bus caesius (und die Hochstauden) hier durch
Arten der Röhrichte ersetzt sind, die wiederum
jenseits der Kriechrasen zur Schlammufcrflur
überleiten. Anders als in den Untersuchungsge¬
bieten von Verbücheln (1990) und Schmitz &
Verbücheln (1997 ) spielt Elymus repens  keine
große Rolle in der hiesigen Ausprägung der Ge¬
sellschaft.

Trotz der Nähe zum Grundwasser und der rei¬
chen Stickstoffversorgung der Rheinaue Frie¬
mersheim kommen einzelne Elemente der Festu-
co-Brometea wie Ervngium campest re- Domi¬
nanzbestände im Deichvorland und Euphorbia
cyparissias-  und Origanum vulgare- Dominanz¬
bestände zwischen Hochstaudenflur und Kiesu¬
fer des Rheins fragmentarisch vor. Im Untersu¬
chungsgebiet sind sie durch ihren Standort eng

verzahnt mit dem Chenopodion rubri, siedeln je¬
doch an höheren, steinigeren Standorten, oft
auch im Bereich der anthropogenen
Schlackeaufschüttungen.

5.5. Röhricht

An vielen Stellen des äußeren amphibischen Be¬
reichs der Roos bilden Röhricht und Großseg¬
genriede den Übergang zur nitrophilen Hoch¬
staudenflur. Am Rheinufer dagegen bleibt die¬
se Zone aufgrund der hohen Fließgeschwindig¬
keit des Wassers aus oder ist nur rudimentär vor¬
handen, da meist Weichholzauwald-Fragmente
oder Hochstauden direkt zu den Kiesbänken
überleiten. Sind Arten des Röhrichts vorhanden,
so gliedern sie sich meist in die Hochstauden¬
gesellschaften ein und werden daher in diesem
Zusammenhang besprochen. Daneben existieren
im Gebiet einige Reinbestände verschiedener
Röhrichtarten.

Dort, wo der Altarm „Die Roos“ im Verbin¬
dungsbereichzum Rhein etwa ihre mittlere Was¬
serlinie hat, befindet sich ein großflächig ent¬
wickeltes Butomus um heilalus -Röhricht. Be¬
gleitet wird Butomus umbellatus  stets von I.y-
thrum salicaria  und häufig von Xanthium
saccharafum  und Alisma plantago -aquatica.  hu
Unterwuchs erscheinen Persicaria hydropiper,
Rorippa sylvestris  und Bidens frondosa.  Nach
Verbücheln et al . ( 1995 ) ist das Butometum
umbellati stark gefährdet, da es ein typisches,
aber selten gewordenes Röhricht von Stillge¬
wässern in der Stromtallandschaft darstellt, sich
aber bei Hypertrophierung zu einem Glycerie-
tum maximae entwickeln kann. Diese Fläche ist
im Sommer bei Niedrigwasser schlammig, kann
bisweilen im Winter bei Hochwasser mehrere
Meter hoch überflutet sein. Auch im gesamten
amphibischen Gürtel um „Die Roos“ kommen
zerstreut kleinere Butomus umbellatus-Bestän-
de vor, die aber eher linienförmig anstatt flächig
ausgebildet sind. Die Xanthium saccharatum-
Gesellschaft siedelt ebenfalls an sandig-schlam¬
migen Standorten des Altarms. Bemerkenswert
ist, dass sie hierbei einen halbkreisförmigen Do¬
minanzbestand um das Gewässer außerhalb der
Butomus  w/?i6e//ato -Bestände bildet. Mögli¬
cherweise zeichnet diese Zone einen bestimm¬
ten Wasserstand ab, zu dessen Zeitpunkt Xan¬
thium saccharatum  zur Keimung gelangte und
durch ihren deckenden Wuchs potentielle Kon¬
kurrenten verdrängte. Am Rheinufer siedelt die
Schwanenblume zerstreut in wenigen Exempla¬
ren.

Auch das Caricetum gracilis bildet einen halb¬
kreisförmigen, mehr oder weniger geschlossenen
Gürtel um „Die Roos“. Hierbei bildet es an vie-
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len Stellen außerhalb der Xanthium sacchara-
tum- Zone den Übergang zur Hochstaudenflur
Begleiter mit hoher Steitigkeit sind Lycopus eu-
ropaeus , Lythrum salicaria , Phalaris arurtdi-
nacea  und in lichteren Beständen Eleocharis vul¬
garis.  Wie auch das Butometum umbellati ist das
Caricetum gracilis laut Verbücheln et al.
(1995) als typische Verlandungsgesellschaft
natürlicher Stillgewässer in der Stromtalland¬
schaft gefährdet.

Phalaris arundinacea  bildet an der Roos die
Verbindungszone zwischen dem Großseg¬
gengürtel und der Hochstaudenflur. Dort ent¬
wickelt die Art keinen Reinbestand, sondern
mischt sich beidseitig jenseits der Übergangsli¬
nie in beide Gesellschaften . Dominanzbestände
des Rohr-Glanzgrases stehen im Verbindungs¬
bereich zum Rhein, wo bei Hochwasser eine re¬
lativ hohe Strömungsgeschwindigkeit herrscht.
Sie stehen umrandet von Flutrasen mit Rorippa
sylvestris, Agrostis stolonifera , Potentilla anse-
rina  und Juncus bulhosus  auf dem humusarmen
Kiesbett. Weitere horstartige Bestände sind ent¬
lang des Rheins immer wieder auf dem Kiesbett
oder auf Buhnen zu finden, wo auch Rorippa sy¬
lvestris  mit hoher Stetigkeit auftritt. Aufgrund
der gesellschaftlichen Spannbreite und dem häu¬
figen Auftreten in Dominanzbeständen- sowohl
von Rorippa sylvestris  als auch von Phalaris
arundinacea - erscheint die eindeutige Zuord¬
nung der meisten Bestände in das Rorippo-Pha-
laridetum arundinaceae im Untersuchungsgebiet,
nicht angebracht.

5.6. Aquatische und amphibische Gesell¬
schaften

Der submerse Bereich der Roos, welcher nur an
wenigen Stellen eine Wassertiefe von 1m über¬
schreitet, lässt sich pflanzensoziologisch der
Klasse der Potamogetonetea pectinati zuordnen.
Lokal seltene und kleinflächige Vorkommen von
P. pectinatus  und P. crispus  können nach Pott
(1995) als Fragmente ihrer namengebenden Ge¬
sellschaften , Potamgeton pectinatus- Gesell¬
schaft und Potamogeton  erapw .v-Gesellschaft,
gewertet werden. Beug (1995) bekräftigt, dass
die Klasse Potamogetonetea pectinati speziell in
Nordwestdeutschland vor allem durch artenar¬
me Fragmente, Degenerations- und Pioniersta¬
dien vertreten ist, wobei vor allem das Hoch¬
wasser einen störenden Faktor darstelle. Die in
der Rheinaue Friemersheim vorkommenden
Arten sind typisch für eutrophe, nicht zu tiefe
Stillgewässer wie Altarme.

Im weiter randlich gelegenen amphibischen
Bereich siedeln weitere Sippen der Potamoge¬
tonetea pectinati wie Persicaria amphibia, Nym-

phoides peltata  und Ranunculus peltatus,  die
weitere Fragmentgesellschaften ausbilden. Die
genannten Arten weisen auf saisonale Trocken¬
heit hin. Zudem mischen sich in diese Zone Sip¬
pen, die zu den Bidentetea tripartitae und
Phragmitetea australis überleiten wi eAlisma lan-
ceolatum, A. gramineum, A.plantago -aquatica,
Butomus umbellatus  und Sparganium erectum  s.
lat. Besser ausgebildete Bestände sowohl des
Nymphoidetum peltatae als auch des Ranuncu-
letum peltati gelten nach Verbücheln et al.
(1995) als gefährdet bis sogar erloschen bzw.
vernichtet.

Die Pflanzensippen des amphibischen Berei¬
ches der Roos, in dem durch die kürzere Übcr-
flutungsdauer keine Wasserpflanzengesell¬
schaften mehr ausgebildet werden, können als
eine Fragmentgesellschaft des Persicaria hy-
dropiperis-Bidentetum tripartitae mit Vorkom¬
men von Bidens frondosa (und seltener B. ra-
diata)  betrachtet werden. Begleitet werden sie
von Rorippa sylvestris, Xanthium saccharatum,
Echinochloa crus-galli , Butomus umbellatus,
Alisma gramineum , A. lanceolatum , A. planta¬
go-aquatica , Lythrum salicaria,  und Jungwuchs
von Weiden, vor allem Salix alba.

Die Zwergbinsen-Gesellschaften der Rhein¬
aue Friemersheim werden vorwiegend durch
zwei ineinander übergehende Gürtel repräsen¬
tiert, die mit Unterbrechung am Verbindungs¬
bereich zum Rhein und rund um „Die Roos“ ver¬
laufen. Dieser Zwergbinsengürtel bildet den
wasserseitigen Rand der amphibischen Zone,
wobei der innere wasserseitige Gürtel aus der
Eleocharis acicularis-Gcsc  1Ischa ft und der äuße¬
re aus der Juncus  eom/?/us’mv-Gesellschaft ge¬
bildet wird. In dem durch die relativ steile Rand¬
lage schnell trocknenden Bereich finden sich die
Rote-Liste-Sippen Eleocharis acicularis , Limo¬
selia aquatica , Pulicaria vulgaris , Veronica ca-
tenata  und Potentilla supina.  Aus naturschutz¬
fachlicher Sicht ist besonders die Eleocharis aci-
cw/am-Gesellschaft bedeutsam, denn nach Ver¬
bücheln et al . ( 1995 ) ist das Littorello -Eleo-
charietum acicularis im Niederrheinischen Tief¬
land sowie in NRW gefährdet und im Bal¬
lungsraum Ruhrgebiet stark gefährdet. Die bei
Verbücheln et al . (1. c .) dargestellte Gesell¬
schaft stellt wohl die mesotraphenteAusprägung
der Eleocharis acicularis -GcscWscha(t dar. Run¬
ge (1980 ) akzeptiert hingegen das von Koch
(1926) aufgestellte Eleocharietumacicularis, das
wiederum zwei Ausbildungen umfasst; zum ei¬
nen eine Variante mit Littorella uniflora,  die dem
bei Verbücheln et al. ( 1995) dargestelltcn Lit-
torello-Eleocharietum entspricht und zum an¬
deren eine Variante ohne Littorella uniflora,  mit
mehr eutraphenten Arten, welche den im Un-
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tersuchungsgebiet vorkommenden Beständen
nahekommt . Philippi (1985) beschreibt das
Eleocharietum acicularis  an trocken gefallenen
Altwässerrändem auf basenhaltigen Böden ent¬
lang des Oberrheins. Dort wächst sie ebenso wie
in der Rheinaue Friemersheim kleinräumig an
eutrophen bis sehr eutrophen Gewässern mit of¬
fener Verbindung zum Rhein. Begleitet werden
diese Bestände wie auch an der Roos von Alis-
ma gramineum , Veronica catenata  und Rorippa
amphibia.  Auch hier mischen sich trocken ge¬
fallene Bestände aus Wasserpflanzengesell¬
schaften in die Bestände von Nymphoides pel-
tata  und Rammculus aqiiatilis  agg,, die dort ei¬
ne gewisse Zeit überdauern. Weiterhin wird an
höheren Stellen, wo E. acicularis  an den Flu¬
trasen grenzt, von einer Vergesellschaftung mit
Agrosfis stolonifera  und Juncus articulatus (an
„Die Roos“ ersetzt durch Juncus compressus)
bei Philippi (1985) berichtet. Begleitet werden
die Zwergbinsen von Arten der Bidentetea tri-
partitae wie Rorippa sylvestris, Pulicaria vul¬
garis  und Veronica catenata.  Obwohl der wenig
tiefgründige und schnell austrocknende Boden
hier Arten der Phragmitetea australis fehlen läs¬
st, ist laut Täuber & Petersen (2000) ein hoch-
stetes Auftreten von Phragmitetea- und Biden-
tetea-Arten in Zwergbinsengesellschaftendurch¬
aus typisch und kein Grund für eine andersarti¬
ge soziologische Zuordnung. Bei Änderung der
auf den Dauerpionierflächen herrschenden Be¬
dingungen können sie allerdings die Folgege¬
sellschaften bilden. Philippi (1985) beschreibt
die an feuchteren Stellen zu den Wasserpflan¬
zengesellschaften überleitende Sippe Alisma
gramineum  sowohl als Bestandteil des Eleo-
charitetum acicularis, auch als Bestandteil der
Potamogetonetea, sowie im Röhricht vorkom-
mend. Er bezeichnet sogar A. gramineum  als lo¬
kale Kennart des Eleocharietum acicularis für
das Oberrheingebiet . Auch Kali i n (1993) be¬
schreibt von der Elbe eine Vergesellschaftung
von A. gramineum  im hier eher weit gefassten
Kontaktbereich mit Eleocharition- (auch E. aci¬
cularis ), Nanocyperion -, Phragtmition- und Bi-
dentetea-Arten, in absteigender Abundanz. An
schlammigeren Stellen sind diese Gesellschaf¬
ten durch das Caricetum gracilis ersetzt (s, Tab.
3). Da sich das Eleocharietum acicularis  fast in
der gesamten Bundesrepulik im Rückgang be¬
findet, ist es dringend notwendig, Altarme, wel¬
che wie „Die Roos“ in Verbindung zum Rhein
stehen und damit dessen Wasserschwankungen
unterliegen, zu erhalten und zu fördern.

6. Diskussion

6.1. Floristischer Status

Eine wichtige sich aus dieser Betrachtung ab¬
leitende Fragestellung ist die nach dem Anteil
der archäophytischen und neophytischen Flora,
die - zum allergrößten Teil direkt oder indirekt
durch den Menschen - neu in das Gebiet kamen
und sich dort etablieren konnten. Von enormer
Wichtigkeit sind dabei die Agriophyten, nämlich
solche Sippen, die natumahe Standorte besiedeln
und dort sehr konkurrenzfähig sind, so dass sie
wohl auch nach Aufhören menschlicher Ein¬
flüsse durch ihre Naturalisation fester Bestand¬
teil der heimischen Flora bleiben.

Die Bedeutung der Rheinaue generell als
Wuchsort zahlreicher agriophytischer Neo-
phyten ist bekannt (z. B. Lohmeyer 1971,
Adolphi 1995). Der Anteil nicht indigener Sip¬
pen (Neo- und Archäophyten) liegt im Untersu¬
chungsgebiet bei 36 % (davon 23 % Epöko-
phyten, 10 % Agriophyten, sowie 3 % Unbe¬
ständige, s, Abb. 2) und ist - wenn die Rhein¬
aue den Bezugsraum darstellt - durchaus ver-

Status Rheinaue

Abbildung 1. Status aller am Rheinufer und in der
Weichholzzone vorkommender Sip¬
pen (n = 396) (I: Indigene, EÖ: Epö-
kophyten, AG: Agriophyten, U: Un¬
beständige, S: Spontaneosynanthrope
(zur Definition s. Keil & Loos 2005),
K: Kultivierte; Statuseinteilung nach
Düll & Kutzelnigg (1987 ), ergänzt
durch eigene Zuordnungen)

Figure 1. Floristic Status of all taxa occurring
at the Rh ine river banks and in the
river woodland zone (n = 396) (I:
idiochorophytes, EO: epecophytes,
AG: agriophytes, U: ephemero-
phytes, S: spontaneosynanthropics
(after Keil & Loos 2005), K: culti-
vated taxa; Status differentiation mo-
dified after Düll & Kutzelnigg
(1987)
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gleichbar mit Stadtbiotopen wie Industriebra¬
chen (Seipel et al. 2006, Dettmar 1992, Reidl
1989), wobei besonders das Vorkommen unbe¬
ständiger Sippen die hohe Dynamik dieser Bio¬
tope unterstreicht,

Der hohe Anteil an neu eingewanderten bzw.
eingeschleppten Sippen ist demnach ein beson¬
deres Kennzeichen der untersuchten Pflanzen¬
gesellschaften, wobei die Weichholzaue mit ih¬
rer Hochstaudenflur von einigen als „Problem-
Neophyten“ (Sukopp 1998, Schuldes 1998,
Schmitz 1998) bezeichneten Pflanzensippenwie
Impatiens glandulifera , Solidago anthropogena
(= S. canademis ) und S. serotinoides (= S. gi-
gantea  subsp . serotina)  besiedelt wird. Die
Mehrzahl unter ihnen ist vollkommen einge¬
bürgert und ökologisch eingenischt, ohne dass
negative Auswirkungen auf heimische Arten
festzustellen sind. Auch das hier vorherrschen¬
de Impatiens glandulifera  zeigen keine negati¬
ven Einflüsse auf die Vegetationsentwicklung.
Beim Drüsigen Springkraut kann vielmehr be¬
obachtet werden, wie sich die Art in die Auen¬
waldstreifen und Gebüsche zwischen die ande¬
ren Hochstauden einfugt. Unter den Neophyten
finden sich einige Arten, die in Nordrhein-West¬
falen beständig nahezu ausschließlicham Rhein¬
ufer Vorkommen oder wenigstens ihre größten
Vorkommen in diesem Bundesland aufweisen
und deshalb von pflanzengeographischer Rele¬
vanz sind (z. B. Amaranthus blitoides  und A.
bouchonii, Solanum nitidibaccatum , Xanthium
saccharatum,  vgl . Karten bei Haeupler et al.
2003).

Nach Schmitz (1998) gelten Neophyten im
Sinne des Naturschutzes als problematisch, so¬
bald sie an naturnahen oder zumindest artenrei¬
chen Standorten dominante Populationen bilden
und so eine Verminderung der Artenzahl und
Strukturdiversität hervorrufen . Auch Pysek
(2004) hält den Grad der Natürlichkeiteiner neo-
phytischen Sippe hinsichtlich des Standortes und
der Bindung an menschliche Aktivität für aus¬
schlaggebendbei der Diskussion über Invasivität
(vgl. auch Lohmeyer & Sukopp 1992). Folglich
ist eine mögliche negative Wirkung für die ge¬
samte Rheinaue Friemersheim als gering einzu¬
stufen. Andere neophytische Sippen der Hoch¬
stauden wie Aster  spp. oder Sinapis nigra  treten
ausschließlich in geringer Individuenzahl auf. Da
die Hochstaudenfluren im Untersuchungsgebiet
in erster Linie als Ersatzgesellschaften des
Weichholz-Auwaldes - und damit auf einem ge¬
störten Standort siedelnd - angesehen werden
können, deutet die insgesamt hohe Neophyten-
zahl hier möglicherweise eine Sensibilität die¬
ses Gesellschaftskomplexes für Veränderungen
des Artengefüges an. Dafür spricht auch die

enorm heterogene Zusammensetzung und nicht
zuletzt der daraus resultierende Sippenreichtum.
In der potentiell natürlichen Vegetation würden
gerade die „Problem-Neophyten“ jedoch wohl
durch die Beschattung der Weichholzaueund die
Wiederherstellung der Überflutungsdynamik (1.
glandulifera  wächst bevorzugt an dem mit
Schlacke aufgeschüttetem Ufer) zurückgedrängt.
Diese Vermutungen decken sich mit den Ergeb¬
nissen von Sukopp (1998) und Schuldes (1998).
Schmitz (1998) stellt außerdem heraus, dass / .
glandulifera  im Vergleich zu I. parviflora  und
der indigenen Sippe I. noll-tangere  von einer
größeren Zahl an Insektenordnungen besucht
wird, also keinesfalls negative Auswirkungen
auf die Zoozönosen hat.

6.2. Zeigerwerte

Aus den Ersatzgesellschaften des Weich¬
holzauenwaldes lassen sich aufgrund der hohen
Florendiversität die standörtlichen Gegebenhei¬
ten wie z, B. die Lage zur Mittelwasserlinie,
Strömungseigenschaften und Bodenbeschaffen¬
heit ableiten, da hier, im Gegensatz zu den
Gehölzbeständen , eine Zonierung sehr deutlich
gegeben ist. Das eröffnet die Frage nach den
ökologischen Anforderungen jener Vegetation,
die anhand der Zeigerwerte (Ellenberg et al.
1992) dargestellt werden (Abb. 3), Da der Au¬
enwald und die sonstigen Gehölze, sofern vor¬
handen, sehr licht sind, herrscht in der Vegeta¬
tion keine oder nur eine geringe Beschattung.
Klimatisch gehört das Untersuchungsgebiet auf¬
grund der Lage innerhalb des Niederrheinischen
Tieflands, als Bestandteil der Stromtal-Land¬
schaft und zusätzlich durch die Nähe zum Bal¬
lungsraum zu einem temperaturbegünstigten
Raum. Dies erklärt die hohe Anzahl thermophi-
ler Sippen bei geringer Streuung der Werte. Be¬
züglich der Kontinentalitätszahl stehen hier
einzelne Sippen, welche zu ausgeprägter Kon*
tinentalität neigen wie Corispermum leptopter-
um  und Eryngium campestre  zahlreichen atlan¬
tischen und subatlantischenFlorenelementen ge¬
genüber, die naturgemäß in diesem Raum zu er¬
warten sind. Das Spektrum der Feuchtczahlen
weist gemäß der Zonierung der untersuchten Be¬
stände Schwankungen auf, wobei durch die sub-
tnersen Pflanzen die hohen Werte und durch be¬
stimmte Sippen der wegen ihres Substrates rasch
austrocknenden Standorte die niedrigsten Wer¬
te zustande kommen. In der gesamten Rheinaue
herrscht ein basenreicher Boden vor, so dass hier
besonders viele Sippen zu den Kalkzeigern
gehören. Auch der weitgehend hohe N-Wert ist
nicht ungewöhnlich, da Flußauen im Gegensatz
zu fast allen anderen Lebensräumen schon na-
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Zeigerwerte aller Sippen

6.3. Pflanzensippen und -gesellsehaften der
Roten Liste, FFH-Lebensraumtypen

Kategorie □ Maximum
□ Minimum
- Median

Abbildung 2. Zeigerwerte (nach Ellenberg  et al.
1992) aller am Rheinufer und in der
Weichholzzone vorkommenden Sip¬
pen (n = 396) (L = Lichtzahl, T = Tem¬
peraturzahl, K = Kontinentalitätszahl,
F = Feuchtezahl, R = Reaktionszahl,
N = Stickstoffzahl, S = Salzzahl)

Figure 3. Indicator values (after Ellenberg et
al. 1992) of all taxa occuning at the
Rhine river banks and in the river
woodland zone (n = 396) (L = light
value, T = temperaturevalue, K = con-
tinentality value, F = humidity value,
R = soil reaction value, N = nitrogen
value, S = salinity value)

turgemäß durcli die Überflutungsdynainikdurch¬
weg nährstoffreich sind (u. a. Tittizer & Krebs
1996). Standorte mit besonders ausgeprägten
Magerstandorten sind anthropogen und polyhe-
merob, so z. B. Uferbefestigungen. Hier siedeln
teils extreme Trockenheitszeiger wie Saxifraga
tridactylites  und verschiedene .SW/t/tz-Sippen,
welche außerdem auf einer Mauer im Rhein-
hausencr Hafen siedeln.

Zahlreiche Sippen sind weiterhin als Strom¬
talpflanzen zu bezeichnen, welche insbesonde¬
re auf die dort konstant hohe Luftfeuchtigkeit an¬
gewiesen sind und daher auf ihrer Verbrei¬
tungskarte (Haeupler et al. 2003) den Flusslauf
des Rheins nachzeichnen, so z. B. Inula britan-
nica, Sinapis nigra , Amaranthus- Sippen. Auch
sind die meisten Sippen an die Überflutungsdy¬
namik angepasst - und hinsichtlich ihrer Aus-
breitungsmechanismen und ihres Nährstoffbe¬
darfs sogar an sie gebunden.

Herausragend bedeutsame Sippen hinsichtlich
des Gefährdungsgrades sind z. B. Aristoiochia
clematitis, Barbarea stricta , Hyoscyamusniger,
Populas nigra , Potentilia supina , Puiicaria vul¬
garis (s , Tab. 1). Alle diese Sippen sind wenig¬
stens am Niederrhein und/oder im Ballungsraum
Rhein-Ruhrgebiet stark gefährdet bzw. im Fall
des Barbarakrautesdurch extreme Seltenheit ge¬
fährdet. Bei allen genannten Arten außer den
Löwenzahn-Arten handelt es sich um typische
rheinbegleitende Arten. Die relativ ausgedehn¬
ten Vorkommen der stark gefährdeten Popidus
nigra,  am Rheinufer bedürfen eines genetischen
Monitoring, da sich hier auch spontan aufge-
waehsene Kanadische Pappeln, Popidus  x cana-
densis,  finden und Rückkreuzungsschwärmemit
den Schwarz-Pappeln bilden, die die Merk¬
malsgrenzen zwischen den Sippen verwischen
lassen bzw. nach äußerlichen Merkmalen keine
klare Differenzierungmehr ermöglichen, so dass
nicht in jedem Fall gewährleistet werden kann,
dass es sich wirklich stets um reine Schwarz-
Pappeln handelt (vgl. auch Schmitz 1999).

Viele der Rote-Liste-Sippen wie Parietaria ju-
daica , Hyoscyamus niger, Rhinanthus alectoro-
lophus  s, lat. und Leontodon hispidus  sind im ei¬
gentlichen Sinne typisch für andere Pflanzen¬
gesellschaften, finden in den Vegetationskom¬
plexen der Rheinaue jedoch eine Nische,
während andere Sippen wie Barbarea stricta,
Thalictrum flavum , Inula britannica  wiederum
besonders an Flussufer gebunden sind. Die ho¬
he Anzahl der Rote-Liste-Sippen im Bereich
„Die Roos“ lässt sich durch die Besonderheit ih¬
rer Dynamik erklären, wobei im Gegenteil da¬
zu das Rote-Liste-Sippeninventar der Kiesbän¬
ke und der Weichholzzone des Rheins als Fol¬
ge der ausgesprochenen Heterogenität zu deu¬
ten ist.

Diese beiden Aspekte - Seltenheit der Struk¬
turen und Ersatzlebensraum - spiegeln sich
ebenso in der Anzahl der Rote-Liste-Gesell-
schaften (siehe Tab. 2). Vor allem im Bereich des
Altrheins, sind Pflanzengesellschaften zum Teil
„stark gefährdet“ bzw. „vom Aussterben be¬
droht“ wie das Butometum umbellati, als Frag¬
mente vorkommende Gesellschaften wie zum
Beispiel das Nymphoidetum pcltatae teils sogar
als „erloschen bzw. vernichtet“ gelten. Auch das
Salicetum albae als theoretischer Hauptbe¬
standteil der natürlichen Vegetation ist laut Ver-
bücheln et al . ( 1995 ) „stark gefährdet “ bis „vor
der Auslöschung bzw. von der Vernichtung be¬
droht“.
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Die Kombination der Strukturelemente (als
übergeordnete Biotoptypen) mit vegetations-
kundlichen Aspekten ermöglicht eine Zuordnung
einiger Lebensräume zu den „Lebensraumtypen
von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Er¬
haltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen
werden müssen“ (Anhang I der FFH-Richtlinie,
also von europaweiter Bedeutung), Im Einzel¬
nen sind dies:
—Oligo- mesotrophe stehende Gewässer mit Ve¬

getation der Strandlingsfluren - Littorelletea
uniflorae und/oder Zwergbinsenfluren -
Isoeto-Nanojuncetea (3130): Obwohl im Un¬
tersuchungsgebiet naturgemäß keine wirklich
nährstoffarmen Gewässer existieren, finden
sich Gesellschaftsfragmente , die hier einzu¬
ordnen sind. Dies betrifft insbesondere die
Eleocharis  ac/cw/am -Gesellschaft , die an
der Roos eine ununterbrochene, monostruk¬
turierte Zone bildet.

—Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation der
Gänsefußgesellschaften - Chenopodion rubri
und der Zweizahnfluren - Bidention (3270):
Am Rhein und Roosufer sind verschiedene,
darunter auch seltene und gefährdete Gesell¬
schaften dieses Lebensraumtyps entwickelt.
Ihr Vorhandensein hängt von den Schwan¬
kungen des Wasserstandes ab.

—Erlen- und Eschenwälder und Weichholzau¬
enwälder an Fließgewässern (im Untersu¬
chungsgebiet Weichholzauenwälder - Salici-
on albae) (91E0, prioritärer Lebensraum):
Dieser Lebensraumtyp ist nur fragmentarisch
am Rheinufer und an der Roos vorhanden.

Hinzu kommen die extensiv genutzten artenrei¬
chen Mähwiesen des Flach- und Hügellandes
(Arrhenatherion, trockene Ausprägung) (6510).

7. Pflege und Entwicklung

Eine Erhaltung der Sippendiversität und ins¬
besondere der Rote-Liste-Sippen des NSG „Rh-
einaue Friemersheim“ erfordert ein dynamisches
Pflegekonzept . Das betrifft nicht nur das Grün¬
land, das angesichts langjähriger Düngerein¬
wirkungen (einschließlich der nach wie vor zu¬
sätzlich zu der auentypischen Nährstoffanrei¬
cherung bei Hochwasser ) in vielen Fällen ent¬
wickelt („ausgemagert“) werden sollte. Auch in
den natürlichen und naturnahen Bereichen sind
bestimmte Eingriffe sinnvoll. So sollte die Ent¬
fernung der sich verjüngenden Weichholzaue auf
den Kiesbänken und im Bereich der Roos ein¬
geschränkt und stellenweise ganz eingestellt
werden. Gleichzeitig soll aber eine flächen¬
deckende Auenwaldentwicklungverhindert wer¬
den. Insbesondere an der Roos können die be¬

merkenswerten Gesellschaften und viele Arten
nur dann erhalten werden, wenn eine Beschat¬
tung des Gewässers unterbleibt, d. h. besonders
hier ist dann ein Eingriff notwendig, der einen
zu dichten Weiden- und Pappelaufwuchs ver¬
hindert.

Die Ausarbeitung eines Gesamtkonzeptes wird
von der Biologischen Station Westliches
Ruhrgebiet durchgeführt , welche auch die Be¬
treuung des Gebietes übernommen hat. Die wei¬
tere Entwicklung wird von der Station beob¬
achtet und durch Pflege- und Entwicklungs¬
maßnahmen gelenkt.
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Anhang

Tabelle l . Liste der Gefäßpflanzensippen des NSG „Rheinaue Friemersheim“, die in der Roten Liste bzw.
in der Vorwarnliste (V) verzeichnet sind (Wolff -Straub et al. 1999). NRW = landesweite Ro¬
te Liste; NRTL= Rote Liste NiederrheinischesTiefland; BRG = Rote Liste BallungsraumRhein-
Ruhr. Gefährdungskategorien nach Wolff -Straub et al (1999) (s. auch Methodenteil). Nicht
verzeichnet sind sicher angepflanzte und angesäte Sippen.

Table 1. List of all cortnophytic taxa of NSG „Rheinaue Friemersheim“ mentioned in the Red Data
Book resp. in the forewarning list (V) (Wolff -Straub et al. 1999). NRW = Red Data List of
the federal land North Rhine-Westphalia; NRTL = Red Data List of the Lower Rhine low-
land district; BRG = Red Data List of the Ruhrgebiet and adjacent agglomerations in the
Rhine area. Red Data categories after Wolff -Straub et al. ( 1999). Cultivated and sown taxa
are not included.

Pflanzensippe NRW NRTL BRG

Aehitlea ptannica V
Alisma lanceolatum * * 3
AUium oleraceum 3 3 2
Allium schoenoprasum 3 3 3
Aristolocbia clematitis 3 2 2
Ballota alba # * 3
Barbarea stricta R 0 R
Butomus umbellatus 3 * 3
Campamtla patula 3 R 0
Campanula rapunculoides V
Centaurea cvanus * * 3
Centaurea scabiosa * * 3
Cerastium arven.se V
Crepis biennis V
Cvnosurus cristatus V
Eleocharis acicularis 3 3 'Nz.

Eryngiitm campestre * ★ 3
Euphorhia esula * * 3
Galium cruciata * * 3
Galium verum V
Geranium pratense  s . lat. * 3 3
Helictotrichon puhescens * 3 3
Hieracium pilosella  s . lat. V
Hyoscvamus niger 3 3 2
huila britannica * * 3
Junens compressus J(5 3
Leontodon hispidus * * 3
Limoselia aquatica * * 2
Lycopsis (Anchusa) arvensis * * 3
Mulva neglecta * 3 3
Malva sylvestris * 3
Medicago falcatci * * 3
Men yanthes trifoiiuta 3 2 0
Nasturtium (x ) sterile V
Nepeta cataria 2 2 2
Nymphaea alba 3 * 3
Nymphoides peltata 3 3 2
Ononis spinosa * * 3
Ornithogalum angustifolium * * 3
Orobanche carvoph yllacea 3 2 2
Parietaria judaica 3 3 3
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Pflanzensippe NRW NRTL BRG

Populus nigra 2 2 2
Potamogeion crispus 3 3
Potentilla supina * $ 3
Pulicaria vulgaris
Ranunculus  sect . Auricomi

3
V

3 3

Ranunculus bulbosus * * 3
Rhinanthus alectorolophus  s . lat. 2 1 0
Salvia pratensis 3N 3 3
Sanguisorba minor (s . str.) * * 3
Scabiosa columbaria
Scutellaria galericulata

*
V

2 3

Succisa pratensis 3 3 2
Taraxacum  sect . Celtica 2 2 -

Thalictrum flavum 3 3 3
Thalictrum minus  s . lat. 2 3 3
Tragopogon orientalis 3 3 3
Verbena officinalis * * 3
Veronica catenata * * 3
Veronica polita * * 3
Veronica teucrium 3N 3 3

Tabelle 2. Pflanzengesellschaften (und Fragmentgesellschaften ) des NSG „Rheinaue Friemersheim“, die
in der Roten Liste verzeichnet sind (Verbücheln et al 1995). NRW = landesweite Rote Li¬
ste; NRTL = Rote Liste Niederrheinisches Tiefland; BRG = Rote Liste Ballungsraum Rhein-
Ruhr. Gefährdungskategorien nach Verbücheln et al. (1995) (s. auch Methodenteil). Die Ein¬
klammerungen von Gefährdungskategorien weisen darauf hin, dass die ausgeprägte Assozia¬
tion gefährdet ist, für die Fragmentgesellschaften selbst kein Gefährdungsgrad vorliegt.

Table 2. Plant associations (and fragmental associations ) of the NSG “Rheinaue Friemersheim” tnen-
tioned in the Red Data Book (Verbücheln et al. 1995). NRW = Red Data List of the federal
land Northrihine-Westphalia; NRTL = Red Data List of the Lower Rhine lowland district; BRG
= Red Data List of the Ruhrgebiet and adjacent agglomerations in the Rhine area. Red Data
categories after Verbücheln et al. (1995). Red Data categories in brackets imply that only frag¬
mental associations are present (only similar to the originally in the Red Data Lists mentio-
ned associations).

Pflanzengesellschaft NRW NRTL BRG

Nasturtietum offtcinalis s. lat. (Nasturtium (x ) s/en/c -Gesellschaft) (2
Littorello-Eleoeharietum acicularis (Eleocharis «acu/r/m -GescIIschalt ) 3
Nymphaeetum albae ähnliche Fragmentgesellschaft ( 1
Nymphoidetum peltatae ähnliche Fragmentgesellschaft (2
Ranuncuietum peitati 3
Butometum umbellati 2
Caricetum gracilis 3
Bromo-Corispermetum leptopteri ähnliche Fragmentgesellschaft (2
Arrhenatheretum elatioris 3N
Lolio-Cynosuretum lotetosum uliginosi 2N
Salicetum albae (überwiegend Fragmentgesellschaft ) (2

1
3
1
2
3
2
3
2
2
2
2

1)
2
D
0)
2
1
2
-)
2
1
1)
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Tabelle 3. Feuchtgebietsgesellschaften an der Roos

Table 3. Feuchtgebietsgesellschaften an der Roos

i 3

§ §
10 11 12 13

S g 8

Datum
Aufn.-Fläche (m*)
GesamtdeckungVegetation(%)

Dl : Carkelum acutae
Carex acuta

D2: Butometumumbellati
Butomusumbeliatus
ÄHsmapiantago -aquatica
Aiismalanceolatum

D3; Bidentetea tripartitae
Xanthiumsaccharatum
Bidensfrondosa (s. str.)
Persicaria hydropiper

KC-AC; Isoeto-Nanojuncea bufonii
Rorippa sylvestris
Juncus compressus
Potentilla anserina
Aiismagramineum
Pulicaria vulgaris
Eleocharis acicularis
Eleocharis vulgaris
Veronicacatenata

(KC-AC: Potamogetoraeteapectinati)
Ranunculuspeltatus
Potamogetonpectinatus
Persicaria ampkibia
Sparganium emersum
Potamogeton natans
Hydrodyctionreticularis (Alge)

Begleiter
Lythrumsalicaria
Phalaris arundinacea
Lycopuseuropaeus
Agrostis stolonifera
Potentilla reptans
Salix atba (juv.)
Gtyceria maxima
Impatiens noli-tangere
Mentha *verticillata
Rumexcrispus

weitere Begleiter:

10 10 20 20 20 20
100 100 100 100 100 95

Aufn, 7; Acer negundo+, Cirsiumvulgare+, Scononermdes[Leontodon) autumnalis+, Aufn*9: MyosoHslaxiflora I, Cirsiumarvense+

t
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